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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 
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e auswärts: Strasburg: A. Jur. 3 nowrazlaw: Juſtus 
raudenz: 
M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


allis, Buchhandlung. 


Neumark: J. 
Lautenburg: 


Köpke. 


Sonnabend, den 21. Mai 


Gustav Nöthe. 


Jum 25jährigen Jubiläum der freiwilligen . Eingreifen zu danken war, daß die 


Feuerwehr. 
Thorn, 20. Mai 1887. 
„Doch furchtbar wird die Himmelskraft, 
Wenn ſie der Feſſeln ſich entrafft, 
Einhertritt auf der eig'nen Spur.“ 

So ſingt Schiller in ſeiner „Glocke“ bei 
Schilderung eines Brandes und 
wir dieſe Worte des großen deutſchen Volks 
dichters an die Spitze unſeres Feſtgrußes ſtellen, 


den wir heute an unſere freiwillige Feuerwehr glieder Werkſtatt und Familie, 
zu der morgen beginnenden Feier aus] für das allgemeine Wohl. 


richten, 


Anlaß ihres 25jährigen Beſtehens. Hat ſie 


ſich boch bei ihrer Begründung zur Aufgabe] mit 


geſtellt, 
Himmelskraft, wenn ſie der Feſſeln ſich 
rafft“, und oft 
opferfreudigen 


ent» 


rände nicht ſolche Ausdehnung genommen 
haben, wie fie Schiller in feiner Glocke fo 
„furchtbar“ ſchildert und wie fie heute noch 
überall dort möglich ſind, wo keine geſchulte 
Feuerwehr — ſei ſie freiwillig, ſei ſie ſtädtiſch 
oder königlich — vorhanden iſt. 
Die freiwillige Feuerwehr tritt ein für das 


wohl dürfen] Wohl ihrer Mitbürger im Intereſſe der AN. 


gemeinheit, ſie verzichtet auf Entſchädigung, 
im Augenblicke der Gefahr verlaſſen ihre Mit⸗ 
um zu lämpfen 
Sicherlich iſt es 
ſonoch von unſerer geſammten Bürgerſchaft 
Freuden begrüßt worden, als vor etwa 


„die Bekämpfung der furchtbaren] Jahresfriſt die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen 


haben, Vorkehrungen zu treffen, um die bei 


war es in ſolchem Falle ihrer [Bekämpfung von Bränden verunglückten Mit 
Thätigkeit zuzuſchreiben, „daß glieder der freiwilligen Feuerwehr und deren 


dem Familienvater beim Ueberzählen ſein er Familien möglichſt vor Sorgen zu bewahren, 


Lieben kein theures Haupt fehlte.“ 
Dank all den Männern und Jünglingen, 


welche als Mitglieder dieſer Feuerwehr thätig | Mittel bewilligt ſind zu den 


geweſen ſind und es noch ſind, ihnen zollt die 
geſammte Bürgerſchaft Anerkennung und wird 
dieſelbe während der 
Ausdruck bringen, nicht nur durch große Theil⸗ 
nahme an den einzelnen Feſtlichkeiten, 


nicht mindere Anerkennung hat es gefunden, 
daß von den ſtädtiſchen Behörden einige 
Koſten des Jubel · 
feſtes. 

Nochmals wenden wir und 


Jubelfeier ſicherlich zum an unſere Mitbürger mit der 


Bitte, das Jubelfeſt zu ver» 


ſondern [ſchönern durch Schmücken der 


auch dadurch, daß ſie ihre Häuſer durch Flaggen Häuſer und zahlreiche Theil⸗ 


ſchmückt, letztere zugleich als Gruß für die nahme an 
eingeladenen Mitglieder der auswärtigen Feuer [übermorgen 
wehren. Eine ſolche Anerkennung der Bürger⸗][Feſtlichkeite n, 
ſchaft wird umfere Feuerwehr anſpornen, in z u m 
nachzulaſſen und die Dank 
Wehren begeiſtern zur u nerkennu 


ihrer Thätigkeit nicht 
auswärtigen, jüngeren 
Nacheiferung. 


Glänzend ift die Lage unſerer Feuer⸗[künft igen 
Sozietäts kaſſe und gewiß nicht zum geringften | Wehr 
Theil iſt dieſes der Thätigkeit unſerer freiwilligen || eben, wie 
Feuerwehr zuzuſchreiben. Wer je Gelegenheit dienſtvollen 


gehabt, die Feuerwehrmänner bei Bränden zu be ⸗ 
obachten, wie fie ohne Rückſicht auf eigene Ge 
ſundheit und persönliche Sicherheit „der furcht⸗ 
baren H 
ihrer 


gegentreten, der wird unferer Angabe hinſichtlich 


den morgen und 
ſtattfin den den 
damit dadurch 


Ausdruck komme der 
für die verſtorbenen, 

ng für die leben ⸗ 

en und Anſporn für die zu⸗ 
Mitglieder der 

und damit die Gäſte 
Thorn ſeine ver. 
Mitbürger zu 


ehren weiß. 
Die uns freundlichſt zur Verfügung ge 
ſtellten Daten über die Geſchichte der frei ⸗ 


immelskraft“ unter geſchickter Leitung] willigen Feuerwehr laſſen wir nach ſte hend 
ſelbſtgewählten Führer und Steiger ent | folgen : 


Die erſte Verſammlung zur Gründung 


des Urſprungs der günftigen Lage der ſtädtiſchen] eines Feuer » Löſch⸗ und Rettungs- Vereins 
Feuerſozietälskaſſe ſicherlich beipflichten. Schreiber] wurde am 25. Februar 1862 abgehalten, in 


dat die Thäligkeit unſerer freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr innerhalb der letztvergangenen 15 Jahre 


derſelben wurden die Statuten für den Verein 
entworſen. Die Beſtätigung der Statuten 


dei faſt allen in unſerem Ort ſtattgefundenen | erfolgte durch Verfügung des Magiſtrats vom 
Bränden zu beobachten Gelegenheit gehabt und | 21. Mai 1862. Damit war an dieſem Tage 


immer gefunden, daß es hauptſächlich ihrem 


Feuilleto n. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 

18.) (Fortſetzung.) 
Harald hatte 
etwas Lobendes über ihre Auffaſſung geſagt; 
er glaubte, daß fie jo viel Selbſterkenntniß 
befigen werde, um ein Kompliment über ihre 
Stimme für Ironie zu nehmen. 
wohl kaum der Erwähnung, 


Trotz all' 
auch nicht, ſich der begeifterten Prieſtt. in der 
heiligen Muſika zu 
zur Seite blieb, eine Unzahl von Fragen an 
ihn richtete und ihn mit fanfter Gewalt zwang, 


ſich neben ihr niederzulaſſen, als nun auch ben ihre 


jungen Herrſchaften die Erfriſchungen präſentirt 
wurden. 
Stephanie, 


und fo weit ſich daß mit dem guten Ton ver⸗ 
trug, zu necken und zu verſpotten, ließ die 


alte Jungfer zum Aerger der Paſtorentöchter] die 


ruhig gewähren, ja es ſchien, als arbeite fie 


ihr in dem Bemühen, den Baron völlig mit] Antlitz, 


Deiälag zu belegen, recht gefliſſentlich in bie 
and. 

So war es gekommen, daß Harald Blauhen⸗ 
ſtein nur einige wenige flüchtige Worte 
Valentine zu wechſeln vermochte. 


mit | fröhlichen Laune eingebüßt. 


der Verein konſtituirt. 


Als es ihm endlich gelungen war, ſich frei 
zu machen, dämmerte der Abend ſchon herauf 
und mahnte ihn zur Heimkehr nach dem 
Blauhenſtein. Er verabſchiedete ſich von den 
jungen Damen in dem Moment, wo eben Ans 
ftalten zu einem Pfänderſpiel getroffen wurden. 

Stephanie lächelte ſpöttiſch, und flüſterte 


pflichtſchuldigſt der Sängerin | dem ſich vor ihr Neigenden leiſe in's Ohr: 


„Wie fingen die Sirenen?“ 
Eine Stunde ſpäter begann auch der 
Damenkranz in Gräfin Martha's Haus Blüthe 


Es bedarf] auf Blüthe zu verlieren. Die Steuer - Eiunehmerin, 
daß der ſonſt doch] die Gattin des Apothekers und die 
recht erfahrene Mann fi, darin gewaltig irrte. lehrers, ſowie die Kaufmanns frau 
feiner Gewandtheit gelang + ihm den Reigen. 


des Ober⸗ 
eröffneten 


Die Bürgermeiſterin jedoch und Frau 


entwinden, da fie ihm feft | Doktor Bergemeier wichen und wankten nicht, 


und da Beide gleich hartnäckig ſich erwieſen, 
blieb ihnen zuletzt nichts übrig, als ſelbander 
Wanderung anzutreten, denn Doktor 
Bergemeier, der eine Patientin in der Stadt 
hatte, wollte die Gattin dort abholen. Nach 


abweichend von ihrer vorher unzähligen Komplimenten und Lobeserhebungen 
geübten Taktik, die verblübte Roſe nach Kräften | waren endlich die 


letzten Gaſtinnen geſchieden. 
Gräfin Martha, völlig erſchöpft, ſank, aus 
dem Vorzimmer zurückkehrend, bis wohin fie 
Damen begleitet, in ein Fauteuil und fuhr 
mit dem feinen Battiſttuch über das geröthete 
wobei ſie ſagte: 
„Gottlob, das wäre überſtanden!“ 
Valentine ſtimmte dem bei. 
Stephanie allein hatte nichts von ihrer 
Sie lachte laut 
auf und rief: 


Thorner 


— . 
Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Der in der erſten auf Grund der Statuten 
abgehaltenen General.» Verſammlung gewählte 
Vorſtand beſtand aus den Herren: Dr. Böthke, 
Geld Prowe, C. Mallon, H. Adolph, C. 
Orth. 

Zur Organiſirung des Vereins und Aus⸗ 
rüſtung des Mitglieder wurden dem Verein 
vom Magiſtrat 300 Thaler, die ſogenannte 
Drewitz ſche Spiitze, drei Waſſerküfen, drei 
Hakenleitern, die zur Spritze gehörigen 
Schläuche, die komplette Ausrüſtung eines 
Feuerwehrmann übergeben. Die Mannſchaften 
wurden mit Drillichblouſen und Leibgurten aus⸗ 
gerüftet, die Drillichblouſen find vom Jahre 
1875 ab allmählich durch Tuchröcke erſetzt. 

Am 23. Februar 1866 wurde vom Magiſtrat 
dem Verein die aus der Fabrik von Carl 
Metz in Heidelberg ſtammende Spritze über 
wieſen, welche noch heute gebraucht wird und 
die Inſtruktion an derſelben leitete Herr Carl 
Metz perſönlich. Der zur Spritze gehörige 
Leinwagen wurde am 25. Januar 1867 dem 
Verein übergeben. 

In der General » Verſammlung am 18. 
September 1866 wurde der Name Feuer⸗Löſch⸗ 
und Rettungs⸗Verein in den Namen „Frei⸗ 
willige Feuerwehr“ abgeändert. 

Anfang des Jahres 1880 wurden auf An⸗ 
regung der Feuerwehr die eiſernen Waſſer⸗ 
1 5 angeſchafft und zur Benutzung übers 
geben. 

Im Jahre 1886 erfolgte ebenfalls auf An- 
regung der Wehr die Verſicherung der Mit⸗ 
glieder der freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehr 
gegen Unfälle, welche denſelben in ihrer 
Thätigkeit beim Feuerlöſchbienſte zuſtoßen. 

Während des 25jährigen Beſtehens iſt die 
Wehr bei 68 Feuern in Thätigkeit getreten. 

Als Führer des Vereins fungirten in den 
25 Jahren die Herren: E. Behrens dorff, G. 
Prowe, B. Meyer, R. Borkows ki. 

Von den bei Gründung des Vereins ein⸗ 
getretenen Mitgliedern ſind heute noch Herr 
Profeſſor Böthte und Herr Drechslermeiſter 
Borkowski in Aktivität. 

Die Herren Spediteur Ernſt Lehmann und 
Glaſermeſſter S. Aron find vom Vereine in 
Anerkennung ihrer dem Verein gewidmeten 
jahrelangen felbſtloſen und pflichttreuen 
Thätigkeit zu Ehrenmitgliedern ernannt. 

Die gegenwärtige Mitgliederzahl beträgt 
56, darunter 10 Steiger. 


1887. 


Inſertiousgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


j itzt in Tuchrock, Gurt und Helm, die Steiger 
find außerdem mit Zeil, Leine und Laterne 
verſehen. 

Der gegenwärtige Vorſtand beſteht aus 
den Herren: Prof. Böthke, R. Borkowski, R. 
Einſporn, R. Boewe, R. Lehmann. 


Deutſcher Reichstag. 
31. Sitzung vom 18. Mai. 

Am Bundesrathstiſche von Bötticher u. A 

Eine Anzahl von Petitionen wird als zur Erörterung 
im Plenum nicht geeignet erachtet. 

Eine längere Debatte erhob ſich über die Petition 
der Thierſchutzvereine bezüglich der Mißbräuche beim 
Schlachten. 

Abg. Windthorſt beantragt, über die Petition, To» 
weit ſie ſich auf die Schächter bezieht, zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen, eventuell in den Kommiſſionsantrag 
einzufügen: „Unter thunlicher Schonung religiöſer 
Gebräuche.“ 

Abg. Brömel (reif): Von hervorragenden Ges 
lehrten der Veterinärwiſſenſchaft ſeien Gutachten abge- 
geben, daß bei rituellem Schächten von Thierguälerei 
keine Rede fein könne. Windthorſt's Antrag ſei alſo 
nicht nöthig, er ſei darum auch in der Kommiſſion 
abgelehnt. Der Reichstag dürfe ſich nicht den An⸗ 
ſchein geben, als ob er in dieſem einen Punkte eine 
gewiſſe Toleranz übe. 

Abg. Miquel (nat.⸗lib.) will in Windthorſts Eventual⸗ 
antrag das Wort „thunlichſt“ ſtreichen. Im übrigen 
halte er die Petition für begründet. 

Abg. Böckel (Antiſemit): Für mich ſind die Juden 
in erſter Linie keine Konfeſſion, ſondern eine Raſſe, 
und zwar eine fremde orientaliſche Raſſe. Das Schächten 
iſt für mich eine alte Gewohnheit dieſer orientaliſchen 
Raſſe, und ich denke, wenn die deutſchen Juden ſich 
immer als Deutſche aufſpielen, wenn fie ſtolz darauf 
find, ſich deutſche Mitbürger zu nennen, dann müſſen 
ſie ſich auch den Anſchauungen, wie ſie unter uns gang 
und gäbe ſind und wie ſie die Petition des Verbandes 
der Thierſchutzvereine vertritt, fügen, falls die Regierung 
ſich darüber klar iſt, daß gewiſſe Gebräuche einen An⸗ 
ſpruch auf Humanität nicht machen können. Was die 
Israeliten in ihren Schriften zuſammengeſtellt, erlaube 
ich mir als einfeitig und parteilich anzuzweifeln; ich 
erwarte von der Regierung ein Gutachten; ſpricht 
ſich daſſelbe für das Schächten aus, jo mögen die Juden 
weiter ſchächten! (Rufe aus dem Zentrum: Dixi!) 

Abg. Brömel: Herrn Böckel möchte ich ein Gut⸗ 
achten Virchows entgegenhalten, in dem er jagt, daß, 
wenn das Schächten ritualmäßig gehandhabt wird, es 
dann ſeinen Zweck, durch vollſtändige Entfernung des 
Blutes das Fleiſch für den Gebrauch beſſer zu machen, 
erfüllen wird. Herr Virchow kommt alſo hier zu ganz 
entgegengeſetzten Anſchauungen, als der Abg. Böckel. 
Des ‚weiteren ſage ich dem Herrn, daß dieſe Fragen 
keine Streitfragen ſind; Streitfragen ſind ſie nur für 
ſolche, welche ſich in der Wiedergabe allgemeiner, durch⸗ 
aus unbewieſener Behauptungen gefallen. Ein ſolches 
Syſtem wird ſich wenig Anhänger ſchaffen, wenn es 
ſich überhaupt welche verſchaffen kann. Es haben ſich 
tief beklagenswertthe Verhältniſſe herausgebildet, ins⸗ 
beſondere in jenem Landestheile, wo der Abg. Dr. 


Die Aus rüſtung der Mannſchaften beſteht 1 Böckel gewählt worden ift. 


„Da ſieht man, was 
beſehen iſt, was die Menſchen geſellige Unter⸗ 
haltung und Freude nennen — eine Plage, 
die nur das eine Gute hat, daß, wenn ſie ge⸗ 
ſchwunden, uns erſt bewußt geworden, was 
wir an uns ſelbſt beſitzen.“ 


das Ding bei Licht] der Pflaumenkuchen gerathen, was eine Selten. 


heit iſt, da der Fruchtſaft leicht den Teig feſt 
und waſſerſtreiſig macht. 

Dies Lob aber erregte ſofort den Neid der 
Doktorin, die doch eben noch im Geheimen 
der „beſten Freundin“ ob ihier Bosheit 


Valentine zuckte die Achſeln: „Waß ift gezürnt und fie der Falſchheit bezichtigt. Was 


alles Glück in feiner relativen Natur anders, 
als die Abweſenheit bes Uebelz?“ 


„Beſſimiſtin!“ drohte Stephanie, und auch Ruhm, 


Frau Martha ſchüttelte mißbilligend das 
und fireifte mit einem ſorgenvollen Bli 
bleiche Antlitz der Tochter und den herben 
Zug um die feinen Lippen. 

Indeſſen ſagte drunten, 
Straße angelangt, die Bürgern eiſterin 
einem tiefen Athemzuge der Erleichterung: 

„Na, das Vergnügen wäre auch über 
ftauben I” 

Und Shön-Röschen fügte 


ſpöttiſch hinzu:] merkte man es an, 


das Kuchenbacken aber betraf, dünkte fie ſich 
eine Meiſterin, und da ſie ſich durch den 
den der gräfliche Pflaumenkuchen 


ampt | errungen, in ihren heiligſten Rechten beein⸗ 
das trüchtigt glaubte, erwiderte fie geringſchätzend: 


„Ein verwöhnter Gaumen würde wohl 
Manches an dieſen Bäckereien vermiß haben. 


an der Ecke der | So mangelte dem Butterteig des Pflaumen⸗ 
nach] kuchens Butter und Zucker und zudem noch 


das Gitter, das nach den Regeln der Kunſt 
ihn verzieren muß und welches aus Teigrollen 
zierlich darübergelegt wird. Auch der Bowle 
daß Frauenhände fie ger 


„Es iſt merkwürdig, daß die Leute ſich juft zu braut. Hier war der Zucker verſchwendet, der 


ſolchen Dingen drängen, für welche ſie 
nicht das geringſte Verſtändniß befigen. 
da denkt, daß es leicht ſei, eine 
geben, der irrt: 
und eine Erziehung —“ 

„Weiche Martha Felden eben nicht erhalten 
hat, und ſpäter lernte ſie 
von Graf Reden,“ ſchloß 


einmal war, wollte ſie ihrem verdammenden 
Urtheil einen milderen Spruch folgen laſſen, 
und meinte: 


„Die Torte war übrigens gut und auch! ſagen. 


das nicht einmal | barin, 
achſelzuckend die] wiß ihre ganze Liebenswürdigkeit aufgeboten 
geborene v. Hahneſeld; aber edel, wie fie nun | Hat, 


auch dort fehlte, und fo kam denn ein fühliches 
Wer Gebräu zu Stande, das ich wenigſtens nicht 
Geſellſchaft zu] wohlſchmeckend fand. 
dazu gehören Eigenſchaften] ſchien 


Baron Blauhenſtein 
derſelben Meinung zu ſein, denn er ent⸗ 
er fi ſehr ee ae es 
ungen präſentirt, trotzdem feine Na 
pa Fräulein Röschen hier, doch ge⸗ 


ihn zu feſſeln.“ 

Nach dieſem kleinen Nadelſliche hielt es 
Frau Bergemeier für angemeſſen, den Freun⸗ 
dinnen ein wortreiches, herzliches Lebewohl zu 
(Fortſetzung folgt.) 


Präſident v. Wedell mahnt, nicht von der Tages⸗ 
ordnung abzuſchreiten. 

Abg. Brömel: Herr Präſident, ich glaube, daß die 
Rede des Abg. Böckel eine öffentliche Zurückweiſung 
verdient und daß dieſes hohe Haus auch der Ort iſt, 
fie zu geben, 

Präſident: In dieſer Zurückweiſung will ich den 
Redner nicht beſchränken und bitte nur, eine größere 
Ausdehnung zu vermeiden. 

Abg. Brömel: Herr Böckel ſollte ſich doch das 
ganze einge ogene Material durchſehen, damit er auch 
gegen ſeine Mitmenſchen diejenige wohlwollende Ge⸗ 
ſinnung erlangt, die er jetzt blos dem Schlachtvieh 
gegenüber zur Geltung bringt. 

Abg. Böckel: Der Kollege Brömel hat das Gut⸗ 
achten des Profeſſors Virchow als objektiv bezeichnet. 
Für mich iſt daſſelbe keineswegs objektiv, denn Virchow 
iſt ein aus geſprochener Judenfreund. Seine Rede am 
Grabe Loewe's war ein Schlag in's Geſicht 
(Redner wird durch die Glocke des Präſidenten am 
Weiterreden gehindert.) Was die Ausführungen des 
Herrn Vorredners betrifft, als hätte ich in Heſſen 
(Glocke des Präſidenten) bei meiner Wahl . . (Wieder⸗ 
holtes Glockenzeichen des Präſidenten). — Präſident: 
Herr Abgeordneter, ich bitte zu ſchweigen, wenn ich 
klingele, und die Debatle nicht auf Dinge auszudehnen, 
die nicht hierher gehören. — Abg. Böckel (fortfahrend): 
Ich hoffe, daß bei den nächſten Wahlen .. (Glocke.) 
Der Präſident ruft den Abg. Böckel zur Ru he. 

Windthorſts Eventualantrag wird darauf ange⸗ 
nommen. Bei der nun folgenden Petition des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Schloſſerinnungen ſtellt ſich bei 
einer Auszählung heraus, daß nur 192 Mitglieder an⸗ 
weſend ſind, das Haus alſo nicht beſchlußfähig iſt. 
Nächſte Sitzung Freitag: Militärreliktengeſetz und 
Kunſtbuttervorlage. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai. 


Der Kaiſer nahm am Mittwoch einige 
Vorträge entgegen und empfing den General⸗ 
Quartiermeiſter Grafen v. Walderſee. — Die 
Beſichtigung der kombinirten Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade, welche für Mittwoch auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde, öſtlich der Chauſſee angeſetzt 
worden war, hatte der Kaiſer der außer⸗ 
ordentlich ungünſtigen Witterung wegen ab⸗ 
befohlen. — Am Nachmittage arbeitete der 
Kaiſer noch längere Zeit mit dem Wirklichen 
Geheimen Rath von Wilmowiki und erledigte 
Regierungsangelegenheiten. 

— Die „Poſt“ ſchreibl: Kontre⸗ Admiral 
Knorr, der bisherige Kommandeur des Kreuzer⸗ 
Geſchwaders, hatte die Ehre, dem Kaiſer einen 
Orden des Sultans von Zanzibar überreichen 
zu können, welcher eigens für Kaiſer Wilhelm 
angefertigt iſt. Das ovale, in Emaille aus⸗ 
geführte Bild des Sultans iſt von einer durch⸗ 
brochenen goldenen Einfaſſung umgeben, welche 
auch mit Diamanten beſetzt iſt. Der Orden, 
deſſen einzelne Theile in Europa und Afrika 
hergeſtellt ſiad, iſt ein Unikum. Er ruhte in 
einer ſchweren ſilbernen Kaſſette. Wie wir 
hören, ſoll Kontre⸗Admiral Knorr beauftragt 
ſein, einen ähnlichen nur kleineren Oeden dem 
Fürſten Bismarck zu überreichen. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung der 
Innungs vorlage hat unter Ablehnung der von 
den Abgg. Dupignean (nat. lib.) und Baumbach 
(freiſ.) geitellten, den Regierungs entwurf mil: 
dernden Anträge die von dem Abg. v. Kleiſt⸗ 
Retzow vorgeſchlagenen verſchärfenden Be 
ſtimmungen angenommen, welche im weſentlichen 
darauf hinauslaufen, daß die fakultative Be 
rechtigung der höheren Verwaltungsbehörde, 
den Innungen in gewiſſen Fällen weitere Be⸗ 
fugniſſe zuzuweiſen, zu einer obligatoriſchen 
gemacht wird. 

— Die an der Küſte von Kamerun ge⸗ 
legene Ambasbai (Viktoria) iſt ſeitens Eng⸗ 
lands an Deutſchlaud abgetreten. Die Ueber 
gabe hat unter entſprechenden Feierlichkeiten 
ſtattgeſunden. 

— Während von allen Seiten mitgetheilt 
wird, daß die Frage der Erhöhung der land⸗ 
wirthſchoftlichen Zölle in dieſer Seſſion den 
Reichstag keineswegs beſchäftigen werde, fon« 
dern bis zum Herbſt vertagt ſei, ruht die 
agrariſche Agitation durchaus nicht und ſpeziell 
Hr. v. Minnigerode ruft ſeine Geſinnungsgenoſſen 
zu unmittelbarer vermehrter Thätigkeit auf. 
In dem agrariſchen Wochenhlatte „Der deutſche 
Landwirth“, das zuerſt mittelſt eines Aufrufs 
einen Petitionsſturm an den Reichstag zu in⸗ 
ſzeniren verſucht hat, fordert er in Briefform 
auf, die Maſſenpetition an den Reichstag zu 
Gunſten der landwirtöſchaftlichen Zölle nach⸗ 
drücklich weiter zu betreiben und ſobald als 
möglich dem Reichstage zu überreichen; mit 
der Erklärung des Landwirthſchafts⸗Miniſters 
Dr. Lucius im Abgeordnetenhauſe ſei ein 
guter Anfang gemacht, aber es ſei doch not 
nicht zu überſehen und in keiner Weiſe ſicher, 
ob im Reichstage ſofort ſchon eine Mehrheit 
für Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutz⸗ 
zöſle ſich gewinnen laſſen werde, Alle Hebel 
ſeien anzusetzen, um auch die ſchwankenden 
Mitglieder des Reichstags von der Nothlage 
der Landwirthſchaft zu überzeugen; die Freunde 
und Genoſſen dürften nicht in den alten Fehler 
zurückfallen, im engeren Kreiſe bitter zu klagen 
und daneben es zu verſäumen, nach außen 
laut und möglichſt zahlreich ihre Wünſche und 
Forderungen geltend zu machen. Damit iſt 
das Mittel ganz richtig bezeichnet, durch welches 
die Agrarier ihr Ziel zu erreichen hoffen; 
Lärm zu machen, darauf kommt es an. Der 
Anfang ift ihnen jedenfalls nicht günſtig ger 
weſen. Nach der Erklärung des Miniſters 


Dr. Lucius im Abgeordnetenhauſe, welche eine 
unmittelbare Aktion in der Reichsgeſetzgebung 
in Ausſicht ſtellte, iſt es in Regierungskreiſen 
vorläufig wieder ſtill geworden, als ob am 
Dönhoffsplatze gar nichts geſchehen wäre. 
Wird indeſſen nunmehr ein größerer Zeitraum 
für die Kundgebungen aus der Bevölkerung 
heraus gewährt, ſo wird ſich, wie vor zwei 
Jahren, auch der Widerſtand gegen die ge- 
planten Zollerhöhungen erheben und zwar um 
jo flärfer, als die agrariſchen Anſprüche ſelbſt 
ſeitdem gewachſen ſind. 

Görlitz, 18. Mai. Infolge andauernder 
Regengüſſe hat Hochwaſſer das Neißethal über⸗ 
ſchwemmt. Die Bahnverbindung iſt mehrfach 
unterbrochen. In Dittersbach iſt der Pfarrer 
bei dem Verſuch, ſich zu retten, mit Kindern 
und Dienfiboten ertrunken. 

Magdeburg, 18. Mai. Geſtern Nacht 
11 Uhr wurde das Erkenntnis in dem Prozeß 
gefällt, welcher hier gegen 42 Sozialdemokraten 
angeſtrengt war. 31 Angeklagte wurden 
wegen Vergehens gegen das Sozialiſtengeſetz 
zu Strafen von neun Monaten bis zwei Wochen 
Gefänguiß verurteilt. Die übrigen An⸗ 
geklagten, darunter der frühere Reichstags ⸗ 
abgeordnete Heine, wurden freigeſprochen. Er ⸗ 
wähnenswerth iſt folgende Atußerung dez 
letzteren bei ſeiner Vernehmung: „Im Jahre 
1884, kurz vor der Wahl, ward mir die 
Kandidatur für Magdeburg angeboten; ich 
akzeptirte jedoch nur unter der Bedingung, 
daß ich eine event. gleichzeitige Wahl in Halber⸗ 
ſtadt annehme. Ich wurde nun hier bekannt⸗ 
lich mit Hülfe der Konſervativen 
gewählt, denen ich ſpeziell empfohlen wurde 
vom hieſigen Polizei ⸗Präſidenten 
En v. Arnim und dem Polizei⸗Juſpektor 

rieter. 


Ausland, 


Petersburg, 18. Mai. Nach einer 
Meldung der Frankf. Ztg. wurde in Nowot⸗ 
ſcherkask, wohin der Zar gereiſt iſt, eine neue 
Verſchwörung gegen denſelben entdeckt; in 
Folge deſſen find 24 Perſonen verhaftet wor ⸗ 
den. Geplant war das Attentat in Nowot⸗ 
ſcherkask ſelbſt oder, falls daſſelbe dort ver⸗ 
eitelt würde, auf der weiteren Reiſe des Zaren. 
Die Verſchwörung wurde von Petersburg ge 
feite!, von wo Nihiliſten an den Don geſchickt 
waren, um das Attentat zu organiſiren. Die 
Entdeckung des Planes erfolgte durch die 
Beobachtung eines wegen eines früheren 
Unternehmens kompromittirten und deshalb 
unter Polizeiaufſicht ſtehenden Nihiliſten, 
welcher den telegraphiſchen Befehl erhalten 
halte, abzureiſen und die Verſchwörung ins 
Werk zu ſetzen. Die beobachtenden mitreiſenden 
Polizeiagenten hoben die Verſchworenen recht ⸗ 
zeitig auf. — Nach einer Meldung auz 
Warſchau hat Katkow in Folge Entdeckung 
der letzten Attentatspläne beim Zaren die Ver⸗ 
legung der Reſidenz nach Moskau angeregt. 
In panflaviſtiſchen Kreiſen zirkulirt eine in 
dieſem Sinne verfaßte Adreſſe, welche dem 
Zaren vorgelegt werden ſoll. 

Brüſſel, 18. Mai. Die in der Provinz 
Hennegau ausgebrochene Streikbewegung hat 
am Dienſtag zu blutigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen den Streſkenden und der Gendamerie 
geführt, die in La Eroyare dadurch herbei⸗ 
geführt wurden, daß eine Schaar von etwa 
tauſend Streikenden unter Vorantragen einer 
rothen Fahne und dem Abſingen der Mar⸗ 
ſeillaiſe vor die Werkſtätten zog, die dort zum 
Schutz aufgeſtellten Gendarmen durch Pfeifen 
und Ziſchen verhöhnte und ſchließlich mit 
Pflaſterſteinen zu werfen begann. Die 
Gendarmerie ſtieg darauf zu Pferde, griff die 
Ruheſtörer an und trieb dieſelben auseinander. 
Hierbei wurden zwei der Ruheſtörer getödtet, 
mehrere andere verwundet. 


Paris, 18. Mai. Nach der Nat.⸗Ztg. 
wird kein raſcher Verlauf der Miniſterkriſis 
erwartet. Herr Freycinet gilt nach wie vor 
als derjenige Kandidat für das Amt dez 
Premiers, welcher die meiſten Ausſichten hat; 
aber ez iſt noch nicht zu öberſehen, ob er 
einer Majorität, reſp. derjenigen Unterſtützung 
ſicher iſt, welche erforderlich wäre, um auf 
eine ſolche bei Neuwahlen rechnen zu können; 
ſein Verhältniß zu Herrn Ferry erſcheint noch 
einigermaßen unklar. Darüber, ob General 
Boulanger als Kriegsminiſter in der Regie⸗ 
rung verbleiben wird, ſtehen die Meinungen 
einander ſchroff gegenüber. 
———— —— man] 


Provinzielles 


Graudenz, 18. Mai. Der „Geſ.“ ſchreibt: 
„Viele Leſer unſeres Blattes wird die Nach ⸗ 
richt intereſſiren, daß der Schwiegerſohn dez 
Herrn Rittergutsbeſitzers Krieger⸗Karbowo, Herr 
v. Egan, welcher ſich früher mehrere Jahre in 
Weſtpreußen aufhielt, vom Kaiſer von Defter- 
reich zum Chef des ungariſchen Landesinſpek 
torates für Milchwirthſchaft mit dem Range 
eines Miniſterial⸗Sektionsrathes ernannt wor⸗ 
den iſt. Herr v. Egan hat dieſes mit dem 
Miniferium für Ackerbau, Handel und Induſtrie 


verbundene Inſtitut vor mehreren Jahren ger würdigen Weſens im hohen Anſehen. Sein 5 


ſchaffen und auch bis her geleitet. 

P. Schneidemühl, 18. Mai. Seit 
Menſchen denken, iſt in hieſiger Gegend nicht ein 
jo ſtarker Hagelfall geweſen, als geſtern. Gegen 
2 Uhr Nachmittag entlud ſich über unſerer 
Stadt und Umgegend ein ſtarkes Gewitter, 
welches mit Hagelſchlag verbunden war und 
über ¼ Stunden anhielt. Die Hagelſtücke 
hatten die Größe von Taubeneiern und fielen 
in ſo großer Menge herab, daß unſere Stadt 
einer Winterlandſchaft glich. Die Bäume ſind 
ihres grünen Schmuckes beraubt, die Gärten 
find zum Theil vernichtet und viele Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Durch die zuſammen⸗ 
firömenden Woſſermaſſen wurden mehrere 
Straßen unpaſſirbar und viele Geſchäfte der 
kleinen und großen Kirchenſtraße überſchwemmt. 
Abends 6 ½ Uhr zog abermals ein Gewitter 
mit heftigem Regen über unſeren Ort. Der 
Blitz ſchlug in die Czerski'ſche Kirche ohne zu 
zünden, ein anderer Blitzſtrahl ſetzte ein Gehöft 
in der Richtung nach Hammer in Brand. 

Danzig, 18. Mai. Geſtern beging hier 
Herr Landgerichts Sekretär Kretſchmer ſein 
50jähriges Amts jubiläum. Aus Anlaß dieſer 
Feier iſt ihm allerhöchſten Orts der Titel Kanz⸗ 
leirath verliehen worden. Geſtern beging Herr 
Lehrer Kohnke in Reichenberg das Jubiläum 
feiner 50 jährigen Lehrthätigkeit. Dem Jubilar 
ift der hohenzollernſche Haus orden verliehen. 

A. Argenau, 18. Mai. Die große 
Anzahl Brände (bei dem großen Gewitter, 
welches geſtern über unſere Stadt hinwegzog, 
ſchlug es auch einigemal in dem nahen Walde 
ein) hat hier eine beinahe übertriebene Panik 
unter der Bevölkerung hervorgerufen. Infolge: 
deſſen haben die hieſigen Brandverſicherungs⸗ 
Agenten, wie noch nie, alle Hände voll zu 
thun. — In unſerer Stadt zirkulierte geſtern 
unter den Gaſtwirthen, Hotelbeſitzern u. ſ. w. 
eine von Herrn Sultan in Thorn angeregte 
Petition an den Reichstag bezüglich des Brand⸗ 
weinſteuergeſetzts zur Unterſchriſt. Mit Aus. 
nahme eines haben ſämmtliche genannten Ge⸗ 
werbtreibende die Petition unterzeichnet, — Der 
Weichenſteller Paul Kwiatkowski in der Zucker⸗ 
fabrik Wierzchoslawice hat ſich vor kurzem 
beim Rangieren einen Arm gebrochen. 

Bromberg, 18. Mai. Vorgeſtern hat 
hier eine Bezirksverſammlung der Bromberger 
Barbierinnung ſtattgefunden. Dieſelbe war von 
hieſigen Mitgliedern und auch von Abgeſandten 
aus Thorn, Schneidemühl und Graudenz zahl 
reich beſucht. Die meiſten Gegenſtände der 
Tagesordnung betrafen innere Vereinzange ; 
legenheiten und wurden nach kurzen Verhand⸗ 
lungen erledigt. Von der Wahl eines Abge⸗ 
ſandten zum diesjährigen Barbier⸗ und Srijeur- 
Kongreß in Köln nahm die Verſammlung Ab 
ſtand; es wurde vielmehr beſchloſſen, nicht 
alle Jahre, ſondern von zwei zu zwei Jahren 
einen Abgeſandten zu jenen Kongreſſen abzu 
ſchicken. Die nächſte Verſammlung wird in 
Gneſen oder Schneidemühl ſtattfinden. (Aus 
Thorn waren die Herren Pietſch, Bieberſt in 
von Zawadzki und Otto Arndt anweſend.) — 
Der Magiſtrat geht mit der Abſicht um, eine 
Luxus ſteuer einzuführen und will damit bei 
den Klavieren ꝛc. anfangen. Gegenwärtig läßt 
derſelbe zu dieſem Zwecke Erhebungen über die 
Zahl der in unſerer Stadt vorhandenen bezw. 
benutzten derartigen Inſtrumente anſtellen, und 
zwar iſt ein Dienſtmann damit betraut worden. 
Bis jetzt hat derſelbe in zwei Tagen 400 
Klaviere, Pianinos und Flügel ausgekund⸗ 
ſchaftet. 

Schubin, 17. Maj. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag wurden die fterblichen Ueberreſte des 
ermordeten Schuhmachermeiſters Burghardt 
von der Tobtenkammer des Kreis krankenhauſes 
zum evangeliſchen Friedhof geleitet. Mit 
feiner Beſtattung war gleichzeitig die Ein- 
weihung eines neu zugekauften Theiles des 
Begräbnißplatzes verbunden. Der Mörder, 
wurde geſtern nach Bromberg überführt und 
dort an das Juſtizgefängniß abgeliefert. — 
Noch find die entſetzlichen Eindrücke, die dieſe 
grauſige That hinterlaſſen, nicht überwunden, 
und doch haben wir ſchon wiederum von einer 
ähnlichen That zu berichten. Es ermordete 
die Einliegerfrau N. ihren hochbetagten Ehe⸗ 
mann im nahen Johannisdorf. Die Mörderin 
iſt verhaftet und hier eingeliefert worden. 


(O. P.) 
Poſen, 18. Mai. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde der Stadtv,, 
Chefredaktenr unſeres Blattes Fontane zum 
unbeſoldeten Stadtrath gewählt. (Poſ. Ztg.) 
— — nero, 


Eokales. 
Thorn, den 20. Mai. 


Todesfall.] Nach einer aus Halle 
hierher gelangten Nachricht iſt Herr Major 
a. d. Bock feinem Herzleiden, das ihn vor 
kurzer Zeit zwang feinen Abſchied nachzuſuchen, 
erlegen. Herr Major Bock hat bis zu ſeiner 
Penſionirung viele Jahre als aktiver Offizier 
im 61. Regt. unſerem Ort angehört, ſeinen 
Untergebenen war er ſtets ein fürſorglicher 
Vorgeſetzter, bei allen Bürgern der Stadt ſtand 
er wegen ſeines zuvorkommenden und liebens⸗ 


Leiden war unſeres Wiſſens die Folge einer 
ſchweren im Kriege erlittenen Verwundung, 
wiederholt, aber leider vergebens, hat er Heilung 
gegen daſſelbe geſucht. Sein Ableben wird in 
allen Geſellſchaftskreiſen unſerer Stadt tief 
betrauert. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 18. Mai. Anweſend 29 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
das Protokoll führt Herr Alexander Jacobi, 
am Magiſtratstiſch Herr Bürgermeiſter Bender. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der 
Vorſi. dem verſtorbenen Herrn Stadtrath Wen⸗ 
diſch warme Worte des Nachrufs, die An⸗ 
weſenden ehren das Andenken an den Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Eine 
Vorbeſprechung wegen der Neuwahl ſoll in 
nächſter Ausfhußfigung ſtattfinden. — Für den 
Verwaltungs⸗Ausſchuß referirt Herr Fehlauer. 
Dem Antrage des Magiſtrats, zur Herſtellung 
des neuen Schankhauſes II an der Weichſel 
für die Zimmerarbeiten dem Zimmermeiſter 
Roggatz und für die Dachdecker - und Klempner⸗ 
arbeiten dem Klempuermeiſter R. Schultz für 
deren Gebote 21½ bezw. 47 pCt. unter den 
Anſchlagspreiſen den Zuſchlag zu ertheilen, 
wird zugeſtimmt. — Am 13. April hat eine 
landes polizeiliche Reviſion des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes ſtattgefunden. Zu Austellungen 
hat dieſelbe keinen Anlaß gegeben, von dem 
betreff enden Protokoll wird Kenntniß genommen. 
— Hierorts hat ſich ein neuer Kunſiverein ge⸗ 
bildet, der es ſich zur Aufgabe geftellt hat, 
Nachbildungen hervorragender Kunſtwerke und 
wenn möglich, letztere ſelbſt zu beſchaffen, fie 
unter den Mitgliedern zirkuliren zu laſſen und 
dann zu verlooſen oder dem ſtädtiſchen Muſeum 
einzuverleiben. Die Koſten für Spinde und 
Mappen zur Aufbewahrung im Muſeum hat 
die Stadt zu tragen. Die Verſammlung be⸗ 
willigt die Koſten und genehmigt ouch die An» 
ſchaffung eines antiken Bibliothek Schranks für 
die aufzubewahrenden Runfiwerke, Herr Bürger⸗ 
meiſter Bender empfiehlt den Stadtverordneten 
den Beitritt in den Verein und die Unter⸗ 
ſtützung deſſelben durch Empfehlung in weiteren 
Kreiſen. — Das Gut Krowiniec hat bis zum 
Anfange des 18. Jahrhunderts einen deutſchen 
Namen geführt, Herr Gutsbeſitzer Schmidt be⸗ 
antragt, daß dieſem Gute fortan der Name 
„Finkenau“ beigelegt werde. Dem Antrage 
wird zugeſtimmt. — Im vergangenen Sommer 
hatte der Magiß rat mit einem hieſigen Bades 
anftaltsbefiger ein Uebereinkommen getroffen, 
daß letzterer gegen eine Entſchädigung von 100 
Mark unbemittelten Frauen und Mädchen an 
2 Nachmittagen der Woche ohne Entgelt die 
Benutzung feiner Anſtalt geſtattete. Dieſe Ein⸗ 
richtung hat ſich vorzüglich bewährt und iſt 
von derſelben, namentlich nachdem ſie 
in weiteren Kreiſen bekannt geworden 
war, zahlreicher Gebrauch gemacht wor⸗ 
den. Auch für dieſen Sommer hatte der 
Magiſtrat eine gleiche Einrichtung in Aus ſicht 
genommen, kein Badeanſtaltsbeſitzer hat ſich 
jedoch hierzu bereit finden laſſen. Da die Er⸗ 
bauung und Unterhaltung einer eigenen flädtifchen 
Anftalt erhebliche Koſten verurſachen würde, 
ſieht ſich der Magiſtrat gezwungen, vorläufig 
von der Einrichtung einer öffentlichen Bade⸗ 
anſtalt für Frauen abzuſehen. Vie Verſamm⸗ 
lung nimmt hiervon Kenntniß. — Die Geſchäfte 
der Sparkaſſenverwaltung haben io erheblich 
zugenommen, daß ein Hilfsſchreiber gegen eine 
monatliche Entſchädigung von 30 Mk. hat 
eingeſtellt werden müſſen, was genehmigt wird. 
Herr Bürgermeiſter Bender erwähnt hierbei, 
daß bei endgültiger Regelung der Sparkaſſen⸗ 
verwaltung dieſe voraus ſichtlich erhebliche 
Koſten erheiſchen wird. — Zugeſtimmt wird 
der Uebertragung des Pachtderhältniſſes be⸗ 
züglich des Rathhausgewölbes Nr. 24 bis 
zum Schluß der Pachtzeit (1. April 1888) von 
dem Bäckermeiſter Dombrowzki an den Händler 
Zuchowski. Das Kaffeekochen in dem Gewölbe 
iſt dem Pächter nur mit Spiritus geftattet. 
Herr Gieldzinski richtet an den Magiſtrat 
die Anfrage, weshalb Petroleum hierbei and» 
geſchloſſen ſein ſoll, worauf Herr Bürgermeiſter 
Bender die Erklärung abgiebt, daß mit der 
Aufnahme der Kontrakts⸗Beſtimmung hinſichtlich 
des Kaffeekochens die Benutzung von Kohlen 
und fo eine Auräucherung des Rathhauſes ber ⸗ 
hindert werden ſollte. — Von dem Betriebs» 
bericht der Gasanſtalt für den Monat März d. J. 
wird Kenntniß genommen. — Bewilligt werden 
die Koſten im Betrage von 1500 Mk. zum 
Umbau des Weges von der Bromberger⸗ Straße 
nach der Fiſcherei Vorſtadt (Fiſcherſtraße). Das 
bezügliche Projekt ift bereits in einer früheren 
Sitzung genehmigt. — Herr Bürgermeiſter Bender 
hat mit dem Inhaber der Firma Dammann 
u. Kordes, Herrn Albert Kordes, die näheren 
Beſtimmungen für die Verwaltung der von 
der genannten Firma anläßlich ihres 50 jähr. 
Jubiläums dem Wilhelm Augufta-Stift zuge⸗ 
wendeten Stiftung vereinbart, Die Verjamm- 
lung nimmt von dieſen Beſtimmungen Kenntniß. 
Die Stiftung wird den Namen „Kordes ⸗ 
Stiftung“ führen. — Für den Finanzausſchuß 
referirt Herr Cohn. — Von dem Bericht des 
Herrn Schlachthausinſpeklors über die Fleiſch⸗ 


beſchau im Schlachthauſe während des Halb- 
ahres Oktober 1886 bis März 1887 wird 
Kenntniß genommen. An Schlachtgebühr ſind 
3260 M. mehr, an Schaugebühr 2979 M. 
weniger als im Vorjahre eingekommen, die 
Mehreinnahme beträgt gegen das Vorjahr 
1510 M. — Herr Kolinski regt hierbei die 
Frage an, ob es nicht möglich ſei, den an den 
Kirchhöfen vorbei nach dem Schlachthauſe 
führenden Weg feſtzulegen, da dieſer Weg von 
den Fuhrwerken der Fleiſcher benutzt wird, 
im Sommer der dadurch aufgewirbelte Staub 
alle Anlagen auf den Kirchhöfen zerſtört und 
im Winter der Weg nach den Kirchhöfen fo 
zerfahren wird, daß dieſer bei ſchlechtem Wetter 
zeitweiſe nicht paſſirbar iſt. Bürgermeiſter 
Bender giebt dieſen Uebelſtand zu und hält 
die Anlegung eines geraden Weges vom Knick 
der Chauſſee nach dem Schlachthauſe für 
wünſchenswerth; hierzu fehlen jedoch die 
Mittel, vielleicht treten dieſerhalb die Ver⸗ 
treter der neuſtädtiſchen Kirche mit der Schlacht⸗ 
hausdeputation in Verbindung. Herr Gerbis 
weiſt darauf hin, daß dies vorläufig zwecklos 
jein würde, da im Schlachthauſe der Schwamm 
aufgetreten iſt und dadurch viele Umbauten 
nothwendig find, welche den Ueberſchuß der 
Schlachthaus kaſſe aufbrauchen werden. Ein be 
ſtimmter Antrag wird nicht geſtellt. — Beim 
Titel für außerordentliche Unterſtützungen iſt 
eine Etatsüberſchreitung von 1032 M. vorge⸗ 
kommen, die mit dem Darniederliegen des Handels 
begründet wird. Die Ueberſchreitung wird ge- 
nehmigt. — Magiſtrat beantragt, zu genehmigen, 
daß zur Deckung der Straßenreinigungskoſten für 
das Etatsjahr 1887/88 inder Stadt wie im 
Vorjahre in den Hauptſtraßen 25 pCt. und in 
den Rebenſtraßen 15 pCt. an Zuſchlägen zur 
Gebäudeſteuer für 9 Monate und in den 
Vorſtädten durchweg 15 pCt. erhoben 
werden bürfen. Herr Fehlauer ſtellt den 
Antrag, in der Stadt den Zuſchlag auf 10 
Monate zu erheben, damit hinreichende Mittel 
zum Waſſerſprengen in den Sommermonaten 
vorhanden ſeien. Die Herren Kolleng und 
und Uebrick treten für beſſere Reinigung und 
Inſtandſetzung der Bromb. Ch nuſſee ein, die Debatte 
hierüber wird zeitweiſe recht gereizt. U. A. 
verlangt Herr Uebrick eine Vorlage wegen 
Pflaſterung und Regulirung der Bromberger 
Chauſſee und behauptet, daß der Magiſtrat 
bei den Verbeſſerungsarveiten, die bisher für 
dieſe Chauſſee vorgenommen find „ins Blaue 
hinein“ gewirthſchaftet habe. Energiſch trat 
dieſen Ausführungen Herr Bürgermeiſter 
Bender entgegen. Herr Bender bedauerte 
zunächſt die Abweſenheit des Herrn Stadt⸗ 
bauraths bei dieſen Debatten, wies daun auf 
die große Ausdehnung der Vorſtädte hin, 
welche eine ſorgfältige Reinigung derſelben ſehr 
erſchwere, hob hervor, daß die Stadt zu den 
Beiträgen der Hausbeſitzer auf der Vorſtadt 
welche ca. 400 Mark belragen, ſchon jezt 
900 Mark jährlich zuſchieße, und daß die 
Chauſſee zu einer Zeit gebaut worden iſt, als 
auf der Vorſtadt höchſtens einzelne Krüge 
ſtanden. Immerhin, ſo etwa führte Herr 
Bürgermeiſter Bender noch aus, halte auch ich 
eine Pflaſteruung der Chauſſe für nothwendig, 
dazu fehlen aber die Mittel, eine Reguli⸗ 
rung und die damit zuſammenhängenden 
anderen nothwendigen Arbeiten werden elwa 
7800 000 M. betragen und dieſen Betrag 
wird die Verſammlung auf einmal nicht be 
willigen. Was die Straßenreinigung ouf den 
Vorſtädten anbetrifft, iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß man wieder auf die Selbftreinigung durch 
die Hausbeſitzer zurückkommen wird. Die 
Stadt iſt bemüht, nach Kräften auch den 
Wünſchen der Vorſtadtbewohner zu entſprechen, 
davon zeigen die allmähligen Maßnahmen, 
theilweije Pfloſterung, Entwäſſerung u. |. w. 
Wenn Herr Uebrick dieſes als „ins Blaue 
hineinwirihſchaften“ bezeichnet, dann muß ich 
dacan erinnern, daß Herr Uebrick der Bau 
deputation angehört, als Mitglied derſelben 
alle Pläne genau zu prüfen Gelegenheit ge⸗ 
habt und in der Verſammlung keine Einwen- 
dung erhoben hat. Herr Kolinski machte der 
Debatte ein Ende, indem er angab, Bewohner 
der Bromberger Vorftabt wären an ihn mit 
Wünſchen wegen Trottoirſegung auf der Vor ⸗ 
ſtadt herangetreten. Nachdem noch Herr 
Bürgermeiſter Bender zum Schluß hervor: 
gehoben, daß ſich in der innern Stadt noch 
Straßen bei ſchlechterer Beſchaffenheit als die 
Borftädte befinden, wurde zur Abſlimmung 
geſchritten. Für den Antrag Kolleng und 
Uebrick ſtimmten nur die beiden Antragſteller, 
der Antrag Fehlauer wurde mit einer Stimme 
Majorität abgelehnt, der Magiſtrats antrag 
voll und ganz angenommen. — Dem Beitritt 
des Mogiftrats zu dem deutſchen Verein für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit mit einem 
jährlichen Beitrag von 10 M. wird zuge 
ſtimmt. — Genehmigt wird eine Ueberſchreitung 
des lenden Hospitals Etats in Höhe von 
155 M. — Die Rechnung des Bürgerhospitals 
für das Jahr 1885/86 wird dechargirt. Ez 
ſind während dieſes Jahres größere Summen 
als vorgeſehen zur Kapitaliſirung verwendet. 
— Magiſtrat beantragt, für die hier in den 
Tagen dom 27. — 29, Juni ſtattfindende VII. 


Weſtpreußiſche Lehrer ⸗Verſammlung einen 
Garantiefonds von 300 Mk. zu bewilligen. 
Herr Gieldzinski beantragt mit Rückſicht auf 
die Zwecke ſolcher Verſammlungen dieſe Summe 
ohne jede Beſchränkung zu bewilligen, Herr 
Fehlauer unterſtützt dieſen Antrag, der auch 
angenommen wurde. — Die öffentliche Sitzung 
hatte hiermit ihr Ende erreicht, es folgte eine 
geheime. 

— [Zur diesjährigen Provin⸗ 
zial⸗-Lehrer⸗Verſammlung.] Der 
Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial 
Lehrer = Vereins macht im Vereinsorgan, dem 
„Preußiſchen Schulblatt“, bekannt, daß im An⸗ 
ſchluß an die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
in Thorn vom 27. bis 29. Juli auch eine 
Delegirten ⸗Verſammlung jenes Vereines ſtatt⸗ 
finden wird. Zu dieſer Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung können die Vereine auf je 10 Mitglieder 
einen Vertreter entſenden. — Ferner veröffent⸗ 
licht der oben genannte Vorſtand folgenden 
Aufruf: „Die Kollegen in der Provinz haben 
— das find wir gewiß — mit uns die von 
Thorn ergangene Einladung zur diesjährigen 
Provinzial ⸗Lehrer⸗Verſammlung freudig begrüßt. 
Nun gilt es, für die Verſammlung zu rüſten, 
indem wir dafür eintreten, daß die Ver ſamm⸗ 
lung nicht nur zahlreich beſucht werde, ſondern 
daß auch die Verhandlungen der Sache der 
Jugendbildung, der wir dienen, zum Nutzen 
gereichen.“ Wir bitten zunächſt um Ueber⸗ 
ſendung des aus den Verhandlungen über die 
von uns geſtellten Themen gewonnenen Materials 
und um Namhaftmachung von Referenten, 
welche den einen oder den andern der Gegen⸗ 
ftände auf der Provinzial Lehrer⸗Verſammlung 
zu vertreten bereit find; wir werden uns als ⸗ 
dann mit dem Herren Referenten in Ver; 
bindung ſetzin. Demnächſt aber erſuchen wir 
dringend, auch andere Vorträge bei dem 
Vorſitzenden des Weſipr. Provinzial» Lehrer 
Vereins J. A. Schulz I, Danzig, an der 
großen Mühle 9 —10, anzumelden. 

— [Behufs Bildung eines De 
zirksbundes] der Riemer, Sattler, 
Täſchner und Tapezierer⸗Innungen des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder hat geſtern 
eine Verſammlung im Schützenhauſe ſtattge⸗ 
ſunden, in welcher die Innungen Culmſee, 
Brieſen, Graudenz und Thorn vertreten waren. 
Herr Obermeiſter Stephan begrüßte die er⸗ 
ſchienenen Gäſte, bedauerte die geringe Theil⸗ 
nahme und brachte mit warmen Worten das 
Hoch auf den Schirmherrn des Handwerks, 
Kaiſer Wilhelm I., aus. Zum Vorſitzenden 
der Verſammlung wurde Herr Spaenke⸗Grau⸗ 
denz, zu deſſen Stellvertreter Herr Stephan⸗ 
Thorn und zum Schriſtführer Herr Schlie⸗ 
bener jun.-Thorn gewählt. Die Bildung des 
Bezirksverbandes mit Anſchluß an den Zentral⸗ 
verband wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, vor⸗ 
läufig lehnten nur die Delegirten der Brieſener 
und Graudenzer Innung ihren Beitritt ab, die 
Herren wollen zunächſt den Beſchluß ihrer 
Innungen herbeiführen. — In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Stephan-Thorn 
(Vorſitzender), Schliebener sen.⸗Thorn (Stell⸗ 
vertreter), Gehlbaar⸗Thorn (Kaſſirer) und zu 
korreſpondirenden Mitgliedern die Herren Spaenke · 
Graudenz, Günther Brieſen, Smolinski Kulm, 
Kahler ⸗Schwetz, Otto⸗Biſchofswerder, Kleinke ⸗ 
Marienwerder. — Die nächſte Verſammlung 
fol in Kulm ſtattfinden. Mit Dankes worten 
für die umſichtige Leitung der Verſammlung 
durch den Herrn Vorſitzenden wurde die 
Sitzung geſck loſſen. 

— [Der Himmelfahrtstagl hat 
uns geſtern eine wundervolle Maiwitterung 
gebracht, es darf daher nicht Wunder nehmen, 
daß „Alles“ die Wohnungen verließ und ſich 
zu erfreuen ſuchte an unſerer im vollen 
Frühlingaſchmuck prangenden Umgegend. Sehr 
zahlreich waren frühmorgens Mailüftler im 
Zie geleietabliſſement erſchienen, wo die Lieder ⸗ 
tafel ihre Geſänge erſchallen ließ. Lauge blieben 
die Sänger beiſammen, denn es galt noch den 
Geburtstag eines ihrer älteſten Mitglieder zu 
feiern. — Auch die Kirchen war en ſehr beſucht. 
Nachmittags und Abends waren alle Garten⸗ 
Etabliſſements überfüllt, ſo daß die Wirthe, 
Kapellmeiſter und Veranſtalter ſonſtiger Ver⸗ 
gnügungen — unter denen wir die Dampfer⸗ 
fahrten auf der Weichſel, Corſo⸗Fahrten auf 
dem Grützmühlenteich nicht unerwähnt laſſen 
wollen — mit dem Ergebniß des Tages ſicher⸗ 
lich zufrieden ſein werden. 5 

— [Der Fackelzug! der freiwilligen 
Feuerwehr bewegt ſich morgen Abend von der 
Esplanade aus durch die Kulmer ⸗ und Schüler ⸗ 
ſtraße nach dem Gymnaſium, durch die Bache ⸗ 
ſtraße, Eliſabethſtraße u. ſ. w. nach der 
Jakobsſtraße und von da zurück durch die 
Breitenſtraße nach dem Rathhauſe, an deſſen 
Südſeite der Zug Aufſtellung nehmen wird. 
Ein neuer Weichſeld ampfer.] 
Da die Fracht. und Schleppdampſſchiffahrt 
auf der Weichſel im langſame! aber ſtetigen 
Zunehmen begriffen iſt, die zunehmende Son: 
kurrenz aber zu einem ebenſo ſtetigen Sinken 
der Frachtſätze führt, ſo war das Beſtreben 
der Rheder von jeher darauf gerichtet, die 
Fahrten ihrer Dampfer ſo weit wie möglich 
auszudehnen und womöglich Warſchau zu er⸗ 


reichen. Auch Herr Dampfbootrheder J. Goetz 
hofft mit ſeinem neuerbauten Dampfer 
„Wanda“, wenn auch dieſes Ziel nicht zu er⸗ 
reichen, ſo doch ihm ſehr nahe zu kommen; 
jedenfalls beabſichtigt Herr Goetz, nach einer 
Mittheilung des „Schiff“, feine Fahrten über 
den bisherigen Zielpunlt Wloclawek hinaus 
auszudehnen. 

— [Die Trajektdampferl ſtellen 
von heute ab Abends ihre Fahrten erſt nach 
Abfahrt des Konrierzuges nach Bromberg ein. 

— [In der heutigen Straß 
kammerſitzung!] wurden verurtheilt: 
Die Hebamme Amalie Thereſe Kremin, geb. 
Joſt aus Königl. Waldau und die Einſaſſen ⸗ 
frau Auguſte Thereſe Gronewska, geb. Schulz 
aus Damerau wegen verläumderiſcher Be⸗ 
leidigung des Pfarrers Albrecht Friedrich 
Gieſe aus Oſtrometzko und zwar die erſtere 
in 3 Fällen und die letztere in 1 Falle zu 
3 Monaten reſp. 3 Wochen Gefängniß; der 
Arbeiter Peter Szubrykowski ohne Domizil 
wegen verſuchten Diebflahls im wiederholten 
Rückfalle zu 1 Monat Geſängniß; der Arbeiter 
Johann Tkocz aus Thorn wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß; die unverehelichte Katharina Garni · 
Zzewska ohne Domizil wegen Hehlerei zu 
1 Woche Gefängniß; der Beſitzer Friedrich 
Auguſt Krüger und die Beſitzerſrau Amalie 
Gottliebe Krüger aus Kgl. Neudorf find von 
der Anklage der Uikundenfälſchung freige⸗ 
ſprochen. 5 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war nur mäßig beſchickt, was wohl zum größten 
Theil dem geſtrigen Feiertage zuzuſchreiben iſt. 
Die Preiſe für die einzelnen Waaren wichen 
von den auf dem letztvergangenen Markte ge⸗ 
zahlten nicht ab. ; 

— [Bermißt] wird von einem Herrn 
ein Portefeuille mit 1100 M. Inhalt und ein 
Kaſſenſchlüſſel. Unter der vermißten Summe 
befand ſich eine gezeichnete Reichsbanknote im 
Betrage von 1000 M. Sollte im Verkehr eine 
ſolche bemerkt werden, fo wird um fofortige 
Benachrichtigung der Polizei gebeten. 
[Gefunden] ſind: ein Bund 
Schlüſſel (5) in der Breitenftraße, eine Damen⸗ 
ta ſche (Pompadour) aus Leder wit rothen Beſatz 
im Ziegeleiwäldchen und ein rothes Armband 
in der Breitenſtraße. Näheres im Polizei ⸗ 
Sekretariat. 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
fällt bereits. Heutiger Waſſerſtand 0,98 Mtr. 
— Eingetroffen iſt aus Danzig Dampfer 
„Anna“ mit 2 Kähnen im Schlepptau. 

— [Polizeilichez.] Verhaſtet find 
22 Perſonen. Im Uebrigen meldet der 
Polizeibericht nur Ausſchreitungen von 
Soldaten, auf der Kulmer Vorſtadt ſchlugen 
ſich unſere jugendlichen Vaterlandsvertheidiger 
unter einander und bedrohten dabei die 
Paſſanten, im Golz'ſchen Lokal veranfaßten 
die Soldaten eine Schlägerei und in 
der Stadt beläſtigte ein Soldat auf der 
Straße anſtändige Damen. (Wir verweiſen 
noch auf das heutige Eingeſandt und bemerken, 
daß in Berlin die Soldaten um 9 Uhr Abends 
auch während der Sommermonate in der 
Kaſerne ſein müſſen. D. R 
— 

Eingeſandt. 

Als am geſtrigen Abend gegen 10 Uhr bereits 
6 bis 8 Soldaten im ſchnellſten Lauſſchritt — Alles 
zur Seite ſtoßend — auf dem Brückenſteige von der 
Fähre her gegen den Menſchenſtrom, welcher wegen der 
eben angekommenen Züge ziemlich bedeutend war, in 
rüdfihtölojefter Weiſe in der Richtung nach dem Bahn⸗ 
hoſe bezw. den dort liegenden Kaſernen durchgejagt 
waren, rannte ein Soldat an den mit einer größeren 
Geſellſchaft von Damen und Herren die Brücke paſſiren⸗ 
den Königlichen Regierungsbaumeiſter May, welcher 
wegen der herrſchenden Dunkelheit dem in vollem 
Jagen ankommenden Soldaten nicht mehr rechtzeitig 
aus dem Wege zu ſpringen vermochte, an und ſchlug 
ihm ohne Weiteres das — wahrſcheinlich des be⸗ 
quemeren Laufens wegen in der linken Hand gehaltene 
— Seitengewehr, um ſich Plotz zu machen derart ins 
Geſicht, daß dem Getroffenen ſofort das Blut aus der 
Naſe ſchoß und derſelde gezwungen war, ärz liche Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen. — Leider war es aus hier 
dem Getroffenen nicht möglich, den Exzedenten zu er⸗ 
kennen, feſtzuhalten oder die übrigen Herren der Ge⸗ 
ſellſchaft rechtzeitig zum Beiſtand herbeizurufen. — 
Derartige — wie es ſcheint — ſich jetzt ofter wieder⸗ 
. — Ausſchreitungen kennzeichnen recht deutlich 

ieſige Zuſtände. x 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 20. Mai ſind eingegangen: W. Schlickeiſer 
von C. Müller⸗Pawlowska Wole an C. Müller⸗Brahlitz 
4 Traften, 2047 Kiefern Rundholz; Aron Korn von 
Benjamin Adler-Ulanow an Verkauf Thorn 2 Traften, 
297 Kiefern⸗Rundholz, 2615 Kieſern⸗Mauerlatten; A. 
Lukowski von H. Lilienſtern -Uszezeluck an Ordre 
Stettin ⸗ Danzig Bromberg ⸗Schulitz 5 Traſten, 123 
Eichen ⸗Plangons, 306 Kiefern ⸗ Balken, 1422 doppelte 
und 9012 einfache Kiefern⸗Schwellen, 587 doppelte und 
1579 einfache Eichen⸗Schw len, 1781 Kiefern ⸗Mauer⸗ 
latten, 2754 Riefern-Sieever, 1789 Timber; A. Lu⸗ 
kowski von H. Lilienſtern⸗Uszezeluck an Ordre Stettin» 
Danzig⸗Bromberg⸗Schulitz auf Traften, 7 doppelte und 
6 einſache Eichen⸗Schwellen, 1 Timber 26 Eichen⸗Stab⸗ 
holz; Franziszek Meus von H. Peip⸗Wollowiez an 
Tranſito Liepe 3 Traften, 1 Buchen -Plangons, 951 
Eſchen⸗Rundholz, 4 Birken⸗Rundholz, 73 Kiefern ⸗Rund⸗ 
holz, 1098 Elſen, 1190 Kiefern ⸗Mauerlatten; Fran⸗ 
ziszek Meus von H. Peip⸗Wolowicz an Tranſito Liepe 
1 Traft, 261 Eichen Rundholz, 1 Kiefern Rundholz, 
289 Elſen, 4 einſache Kiefern » Schwellen, 263 Kiejern- 
Mauerla'ten; A. Schreier von Franz Bengſch⸗Szy⸗ 


muffka an Ordre Stettin » Danzig 2 Traften, 1571 
Elſen, 713 Kiefern⸗Mauerlatten, 167 Kiefern⸗Sleeper; 
A. Schreier von Franz Bengſch⸗Szymuffka an Ordre 
Stettin⸗Danzig 1 Traft, 435 Eichen ⸗Plangons, 818 
Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten; Carl Zander von 
F. W. Patrie⸗Wilhelmsberg an Verſender Berlin 2 
Traften, 431 Kiefern⸗Rundholz. 


gelegraphiſch Borſen - Depeſg e. 
Berlin, 


20. Mai. 2 
Fonds: ſehr feit, 118 Mai. 


Ruſſiſche Banknoten 183,75 | 182,10 
Warſchau 8 Tage 183,40 | 181,90 
Pr. 4% Conſols 106,00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5%½%j » 57,60 | 57,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 52,90 | 52,70 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,0/, neul. IL 97,03 97,00 
Cr: dit⸗Aetien 454,00 | 451,50 
Oeſterr. Banknoten 160,35 | 160,45 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 195,90 | 194,80 
Weizen: gelb Mai 184,20 | 184,00 
September⸗Oktober 172,00 J 170,00 

Loco in New⸗York 97 97 1 
Roggen: loco 126,90 | 125,00 
Mai⸗Inni 126,70 | 125,50 
uni Juli 127,79 | 126,50 
September⸗Oktober 182,70 | 130,50 
Rübdls Mai⸗Juni 44,70 | 44,70 
September⸗Oltober 45,09 | 44,90 
Spiritus: loco 42,50 | 41,60 
Mai⸗Juni 42,69 | 41,70 
Auguſt⸗September 44,40 | 43,30 
Wechſel⸗Diskont 3 % : Lombard⸗Zinsfuß für beutjche 


Staats-⸗Anl. 3½ % „ für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche⸗ 
Königsberg, 20. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
41,50 Brf. 41,25 Geld 41,25 bez. 
41,50 „ 41,25 „ —.— 


Loco 
Mai 


Neteorologiſche Beobachtungen. 


* Wolten⸗Bemer⸗ 


= Barom. Therm. 
tunde 3 


S m. m. o. Stärke] bildung lungen 
2 


2 k. p. 756.01+19.1] S® 10 
9 h. p. 755 4718.34 C 6 
20. 7 h. a. 756.8|+11.1| NW | 1 10 
Waſſerſtand am 20. Mai Nachm. 3 Uhr: 0,98 betr. 
Dyspepſie. 


Dyspepſie. Unverdaulichkeit, iſt die vor⸗ 
herrſchende Krankheit heutiger Ziviliſation. 
Sie erzeugt Kopfweh, große Niedergeſchlagen⸗ 
heit, Melancholie, Verſtopfung, ſtechende 
Schmerzen im Magen, Appetitloſigkeit, Schmerzen 
in der Bruſt, fympathetiihe Herzkrankheit, 
allgemeine Schwäche und Abmagerung. Eine 
erſchlaffte Leber und derangirte Nieren haben 
in vielen Fällen Dyzpepſie im Gefolge. Ein 
Mittel, das die normale Tätigkeit dieſer 
Organe wieder herſtellt, wird ſofort den 
Magen erleichtern und kräftigen. 

Dyspepſie kann die Folge übermäßiger 
Anſtrengung fein, in welchem Falle das Fleiſch 
verſchwindet. Es mag Herzdyspepſie fein, die 
durch Störungen der Blutzirkulation verurſacht 
wird und ſich oft durch ſchwachen Puls, Herz 
klopfen u. ſ. w. kundgiebt. Oder es mag 
ſympathetiſche Dyspepſie ſein, die aus Krank⸗ 
beiten der Leber und des Gehirns entſpringt 
und ſich durch große Niedergeſchlagenheit, Be⸗ 
klemmung u. ſ. w. offenbart. Sie kann bei 
Frauen durch Kongeſtion der Eierſtöcke entſtehen, 
in welchem Falle ſie ſich durch Huſten, Herz⸗ 
klopfen, Schmerzen in der rechten Seite des 
Geſichts, Schmerzen unter den Brüſten und 
allgemeine Magenirritation ankündigt. Jede 
übermäßige Anſtrengung hat läſtige dispeptiſche 
Störungen im Gefolge, die mit Unpäßlichkeiten 
des leidenden Organs in Verbindung ſtehen. 

Folgendes find Sympiome dieſer Krank⸗ 
heitserſcheinung: Verluſt von Fleiſch, hageres 
Geſicht, Auſſtoßen von Wind und Speiſe nach 
dem Eſſen, unnatürliche Bildung von Gas in 
den Gedärmen, Druck auf dem Herzen, wo⸗ 
durch Herzklopfen entſteht, Kopfweh gefolgt 
von nervöſer Abſpannung, krebsartige Geschwüre 
im Mund und Kehle, Uebelkeit, Magendrücken 
nach den Mahlzeiten, ein heißer trockener 
Mund Morgens beim Aufſtehen, beträchtliche 
Auſammlung von Schleim in der Kehle, Diarrhöe, 
Abgang von gänzlich unverdauten Speiſen, 
Hautausſchlag, Schwindel, Druck auf das Ge ⸗ 
hirn, ſaures Auſſtoßen, unnatürlicher Drang 
zum Räuspern, Jucken im After, ein fettiges 
Gefühl auf der Zunge, glanzloſe Augenäpfel, 
vorzeitiges Faulen der Zähne, Verſtopfung 
mit Hämorrhoiden, ſcharfſer Schmerz in der 
linken Bruſt, rothes Geſicht nach den Mahl⸗ 
zeiten, belegte Zunge und übler Geſchmack in 
dem Munde, übermäßiger Appetit abwechſelnd 
mit Ekel vor Nahrung, zeitweilig ſcharſe 
Schmerzen in der Magengrube, die durch Er⸗ 
brechen Linderung finden. * 

Wenn Jemand entdeckt, daß einige dieſer 
Symptome ſich in ſeinem Syſteme entwickeln, 
fo leidet er an Dyspepſie. Warner's Safe 
Cure iſt das einzige bekannte Mittel, welches 
in Verbindung mit Leber und Nieren alle 
Störungen des Magens heilt, wenn es genau 
nach Vorſchrift und in genügender Quantität 
genommen wird. 

Preis von Warner's Safe Cure ift 4 Mk. 
eine Flaſche. Unſere Heilmittel ſind in den 
meiſten Apotheken zu haben. Wenn Ihr 
Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf 
Ihr Erſuchen nicht biſt len will, benachrichtige 
man uns und werden wir alsdann dafür 
ſorgen, daß Sie damit verſehen werden. H. H. 
. und Co., 10 Schäſergaſſe, Frankfurt 
a. M. 


— — 


Bekanntmachung. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Bern- 
hard Bernhard zu Thorn iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs ⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


10. Juni 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Termins zimmer Nr. 4, an 
beraumt,. 
Thorn, den 13. Mai 1887. 


Mittwoch, den 18. Mai, verſchied 
plötzlich am Herzſchlage unſer innig 
geliebter Bruder und Schn, der 
Hautboiſt 


Adolf Stender 


im 21. Lebensjahre, was tief betrübt 
und um ſtille Theilnahme bittend 
anzeigen 
C. Stender, 
nebſt Frau und Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag von der Militär⸗ 


Leichenhalle aus ſtatt. Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
—— Amtsgerichts. 


Ein Sarichen von 75 Mk. bis 
zum 1. October gefucht. Off. sub C. S. 


Am 19. d., Nachts 113/, Uhr, entſchlieff] EFT 
fanft nach ſchweren Leiden unſer unver⸗ 
geßlicher Gatte, Vater und Bruder, der 


210 an die Expedition dieſer Zeitung. 
penfion, Gendarm, jetzige Todtengräber 


Friedrich Janz Meine Badeanſtalt 
im Alter von 48 Jahren. Dieſe traurige Ae 29979 5 neu * 
Anzeige allen Bekannten. * rs 2 


| ü 
Die trauernde Wittwe mu. 


Bertha Janz geb. Abraham, Meine Bade -Anftal 


nebſt 5 uumündigen Kin dern 
een, im Namen d. übrigen Hinterbl. iſt eröffnet. 
J. Reimann. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den En Br Elder Le Aha 22a: on ae 
22. d Mts., Nachmittags 4 Uhr, auf Mache hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage 


i dem St. Geor en⸗Kirchhofe ſtatt. 
c Bückerfiraße 246 "BER 
ein 


Gaskohlen⸗Lieferung. 
Reſtaurant 


Unſere Gasanſtalt will 30 000 Ctr. gute 
eröffnet habe und bitte meine geehrten 


I engl. Gaskohlen ankaufen. 
Die Lieferung muß frei Weichſelufer 
Thorn bis 1. October erfolgen. 
Freude und Gönner, das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch hierher übertragen 
zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Angebote erbitten bis 
Carl Müller. 


1. Juni, Vormittags 11 uhr 
im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben. Die 
Lieferungs bedingungen liegen daſelbſt aus 
und wird auf Wunſch Abſchrift davon zu⸗ 
geſandt. 
Thorn, den 18. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 24. Mai e., Bor 
mittags 9 Uhr, werden wir eine Nähmaſchine 
meiſtbietend im großen Rathhausſaale ver⸗ 
kaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Dampfer Wanda, 


Thorn, den 18. Mai 1887. Capitain Goetz 
— Der Magiſtrat. tat Montag, ven 2, d. Ds, Gier 
aller Art nach den eichſelſtädten. An⸗ 
Bekanntmachung. meldungen bei Herrn Rudolf Asch. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
im Elenden - Hospital — Katharinenſtraßen⸗ 
Ecke — ſteht ein Termin am 

Montag, den 23. Mai cr., 
Vormittags 9 Uhr 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 


werden. 
Der Magiſtrat. 


— . — 
Polizei⸗ Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
April er. ſind 
21 Diebſtähle und 1 Hehlerei 
zur Feſtſtellung, ferner 
33 liederliche Dirnen, 
13 Obdachloſe, 
17 Trunkene, 


Friſch gebrannten Kaffee, 
a Pfd. von 1 Mk. 20 Pf. bis 2 Mk, 
Guten Limburger Käſe, 
a Stück 15 Pf., 
Schweizer Käſe, 


& Bid 80 ” 
Vorzügliche Berliner Kuhkäschen, 
a Stück 5 Pf., 

Ruſſ. Oel⸗ Sardinen, 
a Büchſe 75 Pf. 


J. Tomassewski, 
Brückenſtraße 16. 


r eee - 
Bau- & Möbel- 


empfiehlt 


11 Bettler, 1 1 
15 Serſoeln wegen Straßenſkandal und Tischler ei 
Schlägerei bon 


„ 
21 Perſonen zur Verbüßung von Schul⸗ 
ſtrafen, und 
22 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
914 Fremde ſind angemeldet. 
Als geſunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
ein Manſchettenknopf, 
eine Tunika aus ſchwarzem Stoff, 
ein franzöſiſches Infanterie⸗Seitengewehr 
mit Lederriemen, 
ein Armband aus gelbem Metall, 
zwei anſcheinend goldene Ringe, 
ein Paar ſchwarze Glaceehandſchuhe, 
ein Ring mit der Prägung „Jeſus“, 
in einem Briefkaſten ein 10 Pf.⸗ und ein 
5 Pf⸗Stück, 
eine filberne Ankeruhr, 


E. ZACHÄUS, 
Thorn, Tuchmacherſtr. 155 


Reparaturen gut und billig. 


Thüren und Fenſter, 
in verſchiedenen Größen vorräthig, verkauft 
billig A. C. Schultz, 
Neuſtadt Nr. 13. 


Das Einſticken d. Namen 


von ganzen Ausſtattungen wird über⸗ 
nommen. Von wem, ſagt die Exped. d. Bl. 


ein Portemonnaie mit 25 Pf., 

ein N mus 1 al um * eſte 

ein eiſerne euz, Miniatur, empfiehlt 1 J. allen N 

eine Brieſtaſche, ſchönes eizenme lose. Moder. 


eine Denkmünze auf Pius IX., 

ein deutſches Leſebuch, 

ein anſcheinend goldenes Medaillon, 

zwei Wechſel, 

verſchiedene Schlüſſel. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, Ti zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei ⸗Behörde zu 
wenden. 

Thorn, den 18. Mai 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſerem Firmenregiſter 
die unter Nr. 737 eingetragene Firma 
H. Wolfenstein hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 12. Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Künftliche Gebiſſe, 


Ein noch gut erhaltener 


E Stutzflügel 
e ußflügel I. 


find billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Jakobsſtraße 318 II. ! 8 ie 


Ein Pferd und eine 
Britſchke 


in der Expedition. 


wird ertheilt. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


esche Imowwrajlawer 
Soole u. Mutterlauge 


iſt wieder vorräthig. 1 
Louis Lewin’s Babeanftalt. 


Plomben, Zahn⸗ und Kocherbſen, 
Futtererbſen, 
e Futterhaſer 


Königl. belg. approb. Zahnarzt. Lissack & Wolff. 


(Selbstfahrer) zu verkaufen. Näheres f 


Unterricht i. Weißſtickerei] 


5 


Freiwillige Feuerwehr. 


Die Feier des 25 jährigen Beſtehens der 


Freiwilligen Feuerwehr 
DEE findet am 21. und 22 Mai cr. ſtatt. BE 
Programm: 


Am 21. Mai, Abends 6—9 Uhr Eoncert im Nicolab ſchen Garten (Hildebrandt), Abends 


9 Uhr Fackelzug durch die Straßen der Stadt. 


dt 
Am 22. Mai, Nachmittags 3 Uhr Exercieren auf dem Altſtädliſchen Markt, Nachmittags 
5 Uhr Feſteſſen im Schützenhausgarten, 


Zu den Concerten haben auch Ni 


pro Perſon und Tag Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Zu den billigsten Preisen 
empfiehlt 
== Neueste Ze N 
Damen- & Kinderhüte, (M/ 
Blumen, Federn 
und Putzartikel aller Art. 
Sonnen- u. Regenschirme, 
Corsets, Herren- u. Damen- 
Handschuhe, Shlipse, 
Leinen- und Gummiwäsche, 
Galanterie-Waaren, 
Kleiderknöpfe, Futtersachen 


und sämmtliche 
Besatz - Artikel, 
Maschinen- Untergarn à 20 
und Obergarn à 30 Pfg. 
5 Achtungsvoll 


J. Willamowski, N. 
4 


88 Breitestrasse 88. 


Die Annahme 


für bie 


Waſch und Färbe⸗Anſtalt BE 


von Herrn 


W. Spindler-Berlin 
befindet ſich 


Brücken⸗Straße 1. 


A. Böhm. 


Zu jedem nur annehmbaren Preife 


verkaufe ich von heute au die Beſtände meines Lagers in 
fertiger Wäſche, Leinwand, 
Tiſchzeugen, Handtücher, Bettdrells ꝛc., 


da ich in kürzeſter Zeit Thorn verlaſſe. 
Siegmund Hausdorf. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu 
verkaufen. 


Dr. Kochs Pepton- Bouillon. 


Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
Gemüsen, Tunken etc. 


an" N N aue These 
D. Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz 
e 

6) 


sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe, 
Nahrhafter als alle Fleisch-Extracte. 


Wrz 18 


N * 
er 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


Sn — 
2 Anwendung eine ſichere und leichte iſt. 


jenhandlungen. 


Nachm. 7½ Uhr Concert im Schützenhausgarten. 
chtmitglieder gegen Entree von 20 Pf. 


Amerikaniſche Glanz⸗Stärke 


— garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. — 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
ordentlich bewährt; ſie enthält alle zum ie Gelingen erforder⸗ 
N lichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, 11 daß die 
333 er vielen 
Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt i 

reis pro Packet 20 Pla» Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗, — ben 


vo. 
Schneidemüller 


Kräftigen bürgerlichen 


Mittagstisch, 
a 60 Pf., Abonnement billiger, 


Frühstück d 30 Pf, 
2 Abendelfen 


empfiehlt 
Tomaszewski’s Reſtaurant, 
Schülerſtraße 413. 


Sanitäts- Kolonne. 


Nachmittag 4 Uhr. 
Vollzählig, pünktlich. 


Rohrgewebe 


zu Gypsdecken, geſchält wie ungeſchält, liefert 
in vorzüglicher Arbeit zu billigen Preiſen 
die mechauiſche Rohrweberei der 


Dt. Eylauer 
Dachpappen Fabrik 


uard Dehn. 
Eine beſſere 


Schneiderin, 


die im Hauſe arbeitet, wird geſucht 
Culmerſtraße 343, 1 Er. 
öblirte Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 987, parterre. 
er Keller Bäckerſtr. 245, zum Geſchaft 
ſich eignend, iſt v. ſogleich z. vermiethen. 
ine neurenovirte freundliche Wohnung in 
einem neuen Hauſe zu vermiethen 
Czarnecki, Jakobſtr. 230 A. 


Eliſabeth⸗Str. 266 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern u. 
Zubehör, vom 1. Juli er. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Strobandſtr. 81, 1 Tr. 

Ein möblirtes Zimmer, nach vorne 
iſt zu vermiethen bei S. Grollmann. 


1 Familienwohnung, zwei 
Stuben und Zubehör, im 
interhauſe von ſofort zu derm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 

Ein g. m. J. m. od. oh. Bek. b. 3.5. Gerſtenſtr. 184. 
2 fl. Z. möbl. a, unm, z. v. Kl. Ger berſtr. 22. 
1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ber» 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Möbl. Zimmer z. verm. Schuhmacherſtr. 426. 
Möbl. Zimmer zu verm. Annenſtr. 181 LT 
Die Bel⸗Etage links, 4 Zimmer u, allem 


Louis Kaliſcher, Weißeſtr. 72. 


Ven ſoſort T Wohnung für 860. Mart zu 
vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 


ie Kellerräume, 


u verm. Gerechteſtr. 122, II. 
Woh. v. 2 Stuben und Küche ſofort zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Roſſol. 

Dez eſtaurations teller, Altſt. Markt 

Nr. 428, von ſofort zu vermiethen. 

E. mob. Zimmer. 5 berm Bäderftr. 312. 


Eine großt herrſchaftl. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
A. Kirschstein. 


Eine ſchöne Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 

Moritz Leiser. 
Im. Zim. m. Beköſt. Schillerſtr. 410 p. 5 
5b. Zim. m. Kab. , 2 
ſogl. z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
Wohnung v. 4 heisb. 
imm. Entree, Küche und 
ubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kircke. 
Sonntag Exaudi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Slache witz. 

Kollekte für die Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalt 

in Königsberg. 


d übt. evang. K 2 
Aache L“ Craubl. ef 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


N Vormittags 9 Uhr: "in urn 

Herr Paſtor Rehm 
Synagogale Nachrichten. 
Predigt des 


Für die Rebaftion verantwortlich: Guftav Ka ſchad e in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dftdeutiggen Haltung (I. Sch ir em e ij im Tom 


Zubehör, alles neu renoviert, von ſofort, 


. — 
2 g. möb. 8. mit auch oh. Burſchengelas 


Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 


— 


